
Das Hoius im Nirgenduto

Den Ton des Nachnichtenspnechers neißt mich aus meinen
Gedanken. Auf dem Bildschirm sehe ich Kinder, die auf
Tnagen ins Krankenhaus gebnacht wenden. Ihne Augen sind
weit aufgenissen. Ihne Haut, von einem
blauen Staub bedeckt. Einige
schreien nicht mehr. Die
Nachnichten aus Gaza, sie
sind in ganz Eunopa zu
sehen. Den Fennsehen
steht auf dem letzten
verbliebenen Brett
eines Schnankes, an

akenlaken hinauf

Staub abzutragen, die sich gebildet hatte
extrem enschwerte. Neben mir liegen

Sch1uss eingetnöpfelt wenden. Aben bis
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f,s beginne ich vorsichtig,
..: ihne venklebten Augen zu' 

befeuchten und in langsamen
Schritten die Kruste aus Eiten und
und dem kleinen Mädchen das Sehen
bereits die Augen Tnopfen, die am

sie zum Einsatz kommen- dauert es
noch ein bisschen.

terrennen.

eines diesen Tienchen versucht, an
meinem Schuh hochzukunbeln.
Ich versuche, min nicht anmenken zu lassen, wähnend ich ingendwie versuche,
dieses Tier danan zu hindern und wie engniffen ich gerade von all diesen
Eindnücken bin. Die Fliegen, sie vensuchen sich in diesen Hütte offensichtlich
von dem mit schnellen Schritten kommenden Winte? zu flüchten.
Es sind so viele, sie scheinen überall zu sein. Mein B1ick wandert über die Dinge
des täglichen Lebens und die kaputten Wände, die wohl ehen einen Behausung, als
dem hlohnen im klassischen Sinn gleichenmaßen gerecht werden.

Den Genuch ist nicht zu beschneiben - kein fließendes Wassen...
Reste von Essen...kaputte Fenstenscheiben. Meine Augen wandenn wieden zu dem

Fennsehen, in dem weitene Angriffe im Gaza gezeigt wenden. Erst jetzt
eninnene ich mich, hJarum ich eine sterile Kompresse und KochsaIzlösung in
meinen Händen ha1te. Die kleinen venklebten Augen von Ecatenina schauen mich
ängstlich an. Genade einmal sieben Jahne ist sie alt und doch zeigt ihn
Gesicht bereits die Spunen den Anmut. Sie sitzt neben min auf dem Bett, das

vom Boden aus auf gestapelten
Steinen steht. Selbst die

kleinste Bewegung wind
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ju j mit den Lösung und
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Feuennot zeigen sich dle' untenen Liden, von den Entzündung permanent angegniffen.
Nach 5 Minuten Einweichen und säubenn, kann Ecatenina mich nichtig ansehen. Sie
1ächeIt, aben es sieht funchtban aus dunch die schwenen Entzündungen. Die kleinen
Augen schauen zum Fernsehen...dont zeigt die Kamena auf ein Mädchen, dessen
schwanzes Haan komplett von Staub bedeckt ist. Die Anzte tun ihr Möglichstes, der
Schnei den Mutten des Kindes tässt keine weitenen Fnagen aufkommen. Ist sie tot?
" Die kleine Stimme neben min vensucht zu fassen, was sie sieht. Ich nicke und

stneiche ihn üben den kleinen trJuschelkopf. Wie ein Flüstern kommt es aus dem

Kindenmund: trlas hat sie getan? trlanum hran man so böse zu ihn? " Das ringen nach

trlonten venbnaucht aI1 meine Enengie und ich menke, wie ich keine Antwont panat
habe. Enkläre von Kniegen und Bomben....von Hungen und davon das diese

Pnobleme von Enwachsenen gemacht sind und Kinden keine Schuld
haben. Ecatenina schaut mich an. hlir hatten auch oft Hungen,

bis dann Mama immen Essen von Euch bekommen hat.
Nachdenktich fügt sie hinzu: Muss dieses Mädchen da nicht

: eigentlich zun Schule? Und wo ist ihn Haus? " Ich
.*. enklär"e ihr , dass nicht alle Kinden diesen tnjelt zur

:r:. Schule gehen können und das Häusen manchmal bei
Bombenangriffen zerstönt wenden. Sie nickt mit dem

kleinen Köpfchen verständnisvollen als viele
Erwachsene, die ich gesehen habe. Dann wohnt sie
jetzt im Nirgendwo. In einem Haus, das keinen kennt.
" Die kleinen dunklen Fingen Iiegen nuhig
ineinanden. Ihre Handflächen sind schh,arz vom

Säubern der Nüsse, die sie im Donf vensucht haben zu

venkaufen. Ecaterina kennt das alles schon Iange
manchmal wunde sie fontgejagt, manchmal hatte man

frruNüssegekauft.SiewussteniemaIs,wanumdaSSoWan.
ffi.,;,.Ichfnagesie,wieesheuteumAften-SchooIPnogramm
*.*ffi}ji-..;1,..* wan. Das kleine Gesicht hel}t sich auf und sie zeigt

-ox'"k& min ein nundes BiId von einem Elefanten, den sie
+'-:"# **S ausgemalt hat. Um ihn herum tanzen die ensten
:"d:mry Buchstaben. Sie streicht das Blatt mit den Händen

" * **i§; elatt und steckt es wieden in den Ranzen. Früher, da
i.ffi wan ich nicht in den schule. Aben jetzt habe ich

alles hras man bnaucht und gehe. trJillst Du ma} sehen,
was ich heute noch gemacht habe?

"Ihne Augen sind mittlenweile abgeschwollen. In
ffi der Anmut ein typisches Pnoblem durch den Staub der

kaputten öfen, zügigen Behausungen und mangelnden
hygienischer Möglichkeiten. taJir haben in unserem Bus

immen alles dabei, um dinekt etwas für die betneffende
Person tun zu können.

Sie zeigt mir ihne Hefte, in denen sie heute ganz offensichtlich
tnotz den Pnobleme mit den Augen alles vensucht hat, um möglichst viele
Buchstaben zu lennen. Ich lobe sie sehr und fnage, u,as es zu essen gab. Sie zählt
min auf, hras es als Vonsuppe, Hauptspeise und Nachtisch im Aften-School bei uns

gab und ich bin ein wenig erleichtent. In dem Maisbnei auf dem Herd in diesen
Untenbringung sind viele Fliegen. Ecaterina scheint es augenscheinlich besser zu

gehen und sie packt ihren kleinen Ranzen zusammen, um ihn an einen Nagel üben dem

Bett zu hängen. Eine Methode in den Armut - um Akten und wichtige Dokumente von
Ratten zu schützen. Ecatenina ihr Vater betnitt den Raum zusammen mit dem

schwerbehindenten Bnuden von Ecaterina. Nicuson, setz Dich hin. Guten Tag Mama



Jenny, diesen Junge naubt min noch den letzten Nenv. En ist jetzt 19 lahre.
immerzu Iäuft er weg und ich hintenhen.

Meine Fnau ist bei unsenen gnoßen Tochten...Sie wird ba1-d zueückkommen, dann
wind es leichten. " Ich schaue ihn fnagend an. Unsene gnoße Tochten, sie hat ein
Kind bekommen und das ist gestonben. Die Arzte sagen, es wan zu schwach. Ich weiß
es nicht. Möge Gott uns beistehen. " Die kleinen Augen von Ecatenina beobachten
ihnen Vaten ganz genau. Sie sitzt auf den verschlissenen übelniechenden Decken
eines kaputten Bettes und ihne Füße berühnen den nackten Boden. Vater, da wan ein
Mädchen im Fernsehen. . . auf die man eine Bombe gewonfen hat - obwohl sie nichts
getan hat. Sie musste auch stenben, wie das Baby von Maria.

" Den Vaten schaut seine Tochten kurz an, wendet sich dann aber Nicuson zu, um

seine Kleidung zu wechseln. Dieser hat sich beneits eine SchüsseI aus trockenem
Maisbnei gegniffen und beginnt, mit seinen Händen zu Essen. Die Fliegen sitzen
etzt nicht nun in den Schüssel, sondenn auch auf seinen Händen. Der beißende

nach Urin nimmt mir kunzzeitig den Atem. Im Schein der Sonne am Fensten

mme n uffifa s s e-Z em-V;te n-Äu ge nt no pfe n ciä;-Xo n ge n t^,e nde
ich noch einmal vonbeischauen. En bietet min an, mich zu begleiten damit ich
sichen zu meinem Bus gelange. Die Hunde hien kennen mich nicht so gut und knunren
und bellen Iaut, wenn ich an ihnen vonbeigehe. Kunz bevon ich einsteige, bemenke
ich eine Hand auf meinen Schulten. Vielen Dank, dass Sie
gekommen sind. Ich wusste nicht, hlas man wegen den
Augen machen konnte. Haben Sie zufäI1ig eine
Möglichkeit, uns diesen t'linter mit HoJ-z zu
helfen? Alles ist so teuen geworden und
manchmal weiß ich einfach nicht mehn weiten.
"Die noten Augen schauen mich an, sie wenden
feucht unten der Kruste, die auch seine
Augenlieder besiedelt hat. Ich fasse in
meine Tasche und
gebe auch ihm Augen Tnopfen. En drückt
meine Hand.
Dankeschön. hJenden Sie wegen dem Holz
jemanden fragen? "Ich nicke mehr aIs das
ich etwas sage. Zu schwer fäItt es mir ihm
zu sagen, dass diesen hJinten gnoße
finanzielle Probleme sein werden...es war ein
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und notiene seinen Namen und seine Ausweisnummer
auf einem Blatt - falls es Wintenhilfe geben
wind. Ich schreibe die Straße und frage nach den
Hausnummen. hlir haben keine Hausnummen...wir wohnen im
Ningendwo." Die Gänsehaut übenzieht meiner Körpen noch bevor j.ch sie nichtig
fühlen kann. Ich stehe mitten im Nirgendwo. Der Himme1 schickt mit seinen
Sonnenstrahlen bereits einen leichten östlichen tdind mit. BaId wind es
taleihnachten sein. Die Spitzen den Karpaten sind bereits schneebedeckt. Und bald,
wird es hlinter werden. Manchmat tneffen mich die eignen Stnukturen, die wir
entwickelt haben am häntesten.
Ich weiß genau, wo ich annufen muss um HoLz zu bestellen. Aben was es bedeutet,
hrenn man kein GeId hat um dies zu tun...und die Menschen die es zu spüren
bekommen wenden, stehen von einem und schauen genau in meine Augen. Das Fest der
Liebe, es wind mit den ensten Schneeflocken gefeient wenden. Auch im Ningendwo?
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trlin wenden zumindest alles in unsenen Macht Stehende tun, um den Familien ein
hleihnachten zu enmöglichen, an dem sie nicht hungenn und fnienen müssen.
Vielleicht sind wir einfach zu k1ein, um aII dies zu venstehen. Leise lege die
Liste auf meinen Stapel an Listen zurück. Wohlwissend, wie lang so eine
Bedarfsliste bereits im Herbst ist. Manchmal ist es vielleicht bessen, sich nicht
mit allen Problemen gleichzeitig zu konfnontienen.

Immen nun einen Tag auf einmal. Aben wenn man nicht irgendwo anfängt, dann wind
es niemals besser werden. Ecatenina kommt den Beng der zur kleinen Siedlung fühnt
hinuntengelaufen. In ihnen Hand, ein Blatt Papien mit etwas Rotem danauf. Mama

Jenny, ich habe ein Henz für das Mädchen im Ningendwo gemalt.
Vielleicht kann sie es aus dem Himmel sehen." Meine Gesichtszüge entgleiten min.
Es ist vielleicht gan nicht die gr oße Politik, die in den Henzen den Menschen
dafün sorgt das win selbst in schlimmsten Zeiten die Humanität in uns wahnen wie
ein Licht. Ich nehme die Hand eines kleinen Mädchens, das mehr verstanden hat als
jede Schule uns hätte lehnen können.

nschen so denken wünden - es wünde keine Erklänungen von
.e Kinden bedünfen h,anum einige Menschen scheinbar in

Nirgendwo v€ftr--äRitft..q.ryslÄ4.d,il Wanum Kinden stenben müssen? hJeil sie nicht
essen haben, weil es zu kalt ist..., wei1, weil, weil,

Seiten den
dieses

genug zu

Ganz oben auf meinen Heften mit den hundenten von Namen mit
den vielen Dingen die benötigt wenden in diesem Winter,

da habe ich das gemalte Henz draufgelegt. Auf das es
mich immen und immen und immen wieden vensuchen

Iässt, Hilfe zu holen. Es soIl min Mut machen an
Tagen, an denen mein Kopf auf dem Lenknad liegt
und ich die Tnänen nicht zunückhalten kann
angesichts des vielen Leides, das unten diesem
Himmel geschieht. EgaI wie ausweglos eine
Situation enscheint, egal wie enbanmungslos ein
t,Jinter wenden kann. Jedes Kind zählt. Und ich
nufe hiermit atle Helfer dazu auf, sich hinter
uns zu stellen.

Denn gerade in diesen schwenen Zeiten, brauchen
win besondens viel Rückhalt um jeden Tag unser
Bestes für jedes noch so kleine Kind zu geben,
das uns so dringend braucht. Vielleicht wind man
eines Tages venstehen, warum genade der [,{eg ins
Nirgendwo so viele Antwonten auf unsene Fragen
hat. Warum manchmal die größten moralisch und
ethischen Gnundsätze genau da zu finden sind, wo

Kinden wie Ecatenina leben.

Meine Helfer und ich senden Euch herzliche Grüße aus
all den Siedlungen, in denen win jeden Tag sind. Es

ist für uns das tiefe hlissen, Euch hinten uns zu haben.
Selbst dann, wenn es sehn kalt wind.

Eure Jenny und Team Sibiu, Dezember 2@23
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